
Hans-Andreas Egenolf urch diese Neuordnung War 1mM Hinblick
autf die Predigtliteratur, die dem edigerDie Osterpredigt In der Neuen ilfen TUr seine Predigtarbeit anbıefifenkatholischen Predigtliteratur will, 1nNne NEUE Situation eingetreien. Alle
bısher gebräuchli  en Predigthilfen, dieWıe kannn MLA  S eute, auf dem Hintergrund sich auf die jahrhundertelang geltendedes konziliaren Schriftverständnisses und einJäahrige Perikopenordnung bezogen, SINdangesichts der großen Glaubensunsicher- VOL em aus praktischen en -heit, dıe Osterbotschaft glaubwürdig =DeTtr- TauU:  ar eworden. Der rediıger kannkunden? edeutfen die NECUEC erikopen- Sich VO.:  - all all noch 1nNne alte Pre-

ordnung und die darauf abgestimmte Pre- K  1.  e heraussuchen. 1ele erikopendıigtliteratur ıne echte ZUT orbe- SINd erstmalig 1mM Lektionar fur Sonn- undreitung auf sternredigten? Worin ıeg Felertage en  en, daß nıer VO.  w derder Kernpunkt der Osterlıchen OTSCIH früheren Predigtiliteratur überhaupt keineTür uUnNnNsSeren heutigen auben Hier bie- erwartet werden kann.
tet der erjJasser AUS einem großen Über- Diese äußeren MmMsStTande uhrten dazu, daß3C ıvnertvolle Ortentierung. red. innerhal kurzer e1t unter großem Einsatz

der Herausgeber und Verfasser unter-
Die Neuordnung der Perikonen un schiedlicher Provenijenz fur die NeuUue erl-?hreChancen openordnung viele Predigtihilfen angeboten

werden konnten
Das Z weite Vatikanische Onzıl nat 1 Zill=- D V A O A A

Hier 1st die Chance gegeben, die vielensammenhang m1 der lturglereform un: Erkenntnisse über Wesen undauf TUN! der großen edeufung, die die gabe der Predigt dem rediger praktis: DE  dVerkündigung der biblischen OtIS 1mM nahezubringen.en der 17 hat den Auftrag g_ Besonders reizvoll,; ber auch 1mM inblickeben, ine LEUE mehrJährige Perikopen- autf die untifers  j1edliche Erwartenshaltungordnung erarbeiten. „Auf daß den
Gläubigen der isch des Gotfteswortes T@el-

der rediger besonders SChwIerl. ist die
Aufgabe, die Ergebnisse der 1STOTIS! kr1-

aa
V A E a

cher ere1ıite werde, soll die atzkam.- LsSschen Kxegese TUr die VerkündigungTner der weilter aufgetan werden,
daß innerhal einer bestimmten nNnzahl

xu  ar machen. Nach langen Aus-
einandersetzungen wurden iNre etihNnoden

VO:  5 JTahren die wichtigsten ejle der Hei- un: Ergebnisse sowohl durch die papst-igen Schrift dem Volk vorgetragen WeI«- liche ibelkommission als auch durch dasden‘“‘‘ 3. Na  R Jangen Vorarbeiten 4 konnte Z welite Vatikanische Konzil 8 als aßstabdie neuerarbeitete Perikopenordnung auch TUr dlie katholische Bıbelwissenschafitersten Advenisonntag 1969 fUur den atho- legitimiert Diese Anerkennung wurde VONlischen Gottesdiens verbindlich eingeführt
werden Im deutschen prachraum en esonders

erke Verbreitung gefunden
Diesem uisatz eın lJlängerer Artıkel Kahlefeld (Hrsg.), Die eln und Eivan-

zugrunde, der der Festschrift „Dienst der gelıen der onNnn- unı Auslegung und
FrankfurtVermittlung“ 1n der eihe „Erfurter Neolo- Verkündigung, Stuttgart

WITr
gısche Schrifiten“ OoOmMMer 191777 erscheinen 1969 B. Dreher (Hrsg.), eues Predigtwerk,

GTraz 1971 s Schreiner (Hrsg.), Die alttesta-
Dogmatische Konstitution über die mentlichen es der OonNnn- und esttage,

ffenbarung, Kap D, Die heilige Schri{fit 1m de., 9 Am "Tisch des WOorTr-
en der Kirche tes, Neue eihe E kath Bibelwerk),

Stuttgart 369 E [ NI (Hrsg.), Das WortS  1  } Konstitution üÜüber cdie heilige Trgie, ArTt.
die Gemeinde, Leipzig 19714 Vgl. Schürmann, Eine dTr'!  n  e Peri- Vegl. ZMYEeT, Die der Eivan-

kopenordnung fÜr OoNN- un! Felertage, 1n gelien. Die „Instructlio 1STI0 Evangelio-
2 (1952) J8ö—172; Kahlefeld, TdO ectionum TU veritate“ der äpstlichen Bibelkommission
ssae, 1n (1953) 54—D59; ders., TdO lect1i0- O» 1964 SBS 1),
Nnum, 1N ” (1963) 133—1839; Stevens, (+e- eumerT, Die ka  SC} Inspirationslehre ZW1-
danken A0 D er1ikopenordnun; eb 140—150 schen Vatikanum und OKU-

Lektionar, Die Chriftlesungen fÜr die ONN- Mentfie 1M Licht der theologischen Diskussion
un! elertage des Kirchen)Jahres, Lese- SBS 20), Stuttgart 1966.
jahr A, Dokumente des Apostolischen Stuhles Dogmatische Konstitution üÜüber die
ZUT Einführung des OTrdo Lectionum Missae Offenbarung, Ka D, Die göttliche Inspiration
Von 1969, Leipzig 1971, TD un die Auslegung dereSchrif
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den Xegetien als Befreiung empIifunden; christlı  en OfS! In der uen ka-
S1Ee konnen ber dem rediger, der bisher tholischen Predigtliteratur werden er
mit diesen Fragestellungen icht konifiron- melstens umstrıttiene Deufungsversuche 10
1er wurde der glaubte, daß S1e für seine mi1t großer Uru:  altung oder m1 AD-
redigtarbei irrelevant sejen, wieri1g- Jehnung ZU  — Kenntnis g  mMm „Jesus
keiten bereiten. 1st auferweckt. Gott hnat iMn auferweckt,
Es ist ıs jetz noch nıcht nachprüfbar, 1N- un!: kein anderer. Das ist das unda-
wıieweılt diese ufgaben VO  5 den ment der Osterbotschaft un!' des Stier-
Predigern bewältigt werden. Da die Pre- glaubens. an reden eute, als hätten
dıgt bis einem gewlssen Grad subjektive die üunger Jesus en ehalten; S1e
ezeugun. des aubens eın soll, ist die sejen zusammengekommen, hätten sich
Integrierun. des neuerworbenen Wissens seiner erinnert und gesagt ‚Es kann doch
über Glaubensinhalte besonders schwieri18g. nıcht wahr se1n, daß aus ist mit ihm.
Nur eın rediger, der sich bereitwillig 1ın Es mMUu. do!:  Bı weitergehen.‘ er wissen
einen Lernprozeß begibt und Lernen- S1e das? In der Schrift ist jedenfalls N!
der ın einer lernenden I sein WIll, davon lesen. Angewilesen auf den Glau-
WIrd dieser durch die NEeUue Situation g_ ben der unger wäre Jesus 1mM Ta g_
stellten Aufgabe gewachsen eın blieben sich iıcht Gott 1 ode

ıhm este.  9 wäre ar dran und WILr
wären auch. ann wurden WITr uns —_Die sterpredigt als „Testfall“ christ- SONST ihn halten, böte keinen Haltliıcher Verküundigung Jesus lebt nıicht VO.  5 seiner ünger Gna-

Die Ofs! des Neuen Testamentes ist den, lebt Aaus der Ta ottes, der die
wesentlich OTIS! VO KTeuz un: der oien ZU. en erweckt un das ‚Nicht-
Auferstehung Jesu Christi Im die- Selende 1Ns eın Tu: ROom 4,17) Das ist

der TUN! uUuLSeTeTr offnung. ottes "DatST ahrheı werden alle Begebenheiten
des Lebens Jesu erkannt, geschildert un:! besteht VOT em Auf und unNnNseres

aubens, TOLZ uNnseTrer Ängste un:! enige-bezeugt. In en Epochen der Predigtige-
schichte ist diese OTS! auch ın ihrer gen UuULNSeTEeN Z weifel*‘ 11

Zu Ostern kann NUr die Auferstehung VeTr-zentralen Bedeutung verstanden WOT -
den kündigt werden, Wenn Go1t wirklich etiwas

etian hat, Hier ann ein Dilemma ent-ährend iın theologischen Auseinander-
setzungen Thesen aufgestellt und vielleicht stehen, das die verständliche Ratlosigkeit

und Hilflosigkeit vieler rediger deutlichspäter wleder verworien werden können,
muß die Predigt den Glauben bezeugen. macht. Eınerseits vernımmt die uffor-

derung der Kirche, voll Freude der Ge-Der rediger darf sich icht aut das eld
unverbindli:  er Erörterungen begeben, meinde die Auferstehung des Herrn

en Oster{fest verkündigen, anderer-wenn wahrhaftig und glaubwuürdig blei-
ben wıiıll. Se1Its STO durch SO. Fragestellun-

gen selbst unsicher eworden auch nochSO mMu. C SOWEeILT durch die Predigt-
arbeit eriforderlich 1ST, den aktuellen anı auftf die Skepsis vieler Zuhörer. Wie ann
der theologischen Reflexion kennen un: 1n der eutigen Situation seine Aufgabe

bewältigen, die bisher jede Generationgleichzeitig ein ekenntnis Z OTIS
der Auferstehung ablegen. eutiungen der Vgl R esch, ZUTrC Entitstehung des

die Auferstehung. Ein Vorschlag ZU.  — Diskus-Osterbotschaft, 1n denen die Christologie Ss1on, ThQ 153 (1973) 201—228. Dazu die tel-
entleert und das EeTY: „verdunnt‘“‘ ungnahmen Kasper, Der Glaube die

Auferstehung esu VOT dem 'orum der 1ST0O-
rischen Kritik, ebda 229—241;werden, führen Z Selbstauflösung der Schöpfifung des Glaubens?, ebda 249

el  e  e,
macher, „KT1ltischer Üßten mM1r die Historisch-Vgl Dreher, Die Osterpredigt, Kritischen sein!“ ebda. 244—291; Hengel, IstBrsg. 1951; vgl ders., Osterpredigten, der Osterglaube nNnOoch Z.uUu retiten?, ebda 292—269;Predigt, Vn Drener), Freiburg esch, Stellungnahme den Diskussions-Brsg. 1965; KTrause, Die Osterpredigt nach beiträgen, ebda 270—283.

tersloh 1965
dem ersten Weltkrieg bis ZU) Gegenwart, 11 Kamphaus Zerfaß, Predigtmodelle,

Festzeiten, Maınz 1971 Kamphaus)
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christlicher rediger lösen mußte? Die AT sunde enschenverstand‘ (Unmöglich! Wo
g1bt denn etwas!)““ 1:gabe besteht darin, die pannung USZU-

halten und für die Verkündigung rucht-
bar machen, namlıch die 1S! Bot- Die Botschaft ottes ıne UMULUNG

unverkurzt weiterzugeben und ngesichts dieser mannigfaltigen Fragen,
glel  zeitig die TODleme un:! nliegen der denen sich der enkende ens! nicht ent-
jeweiligen eit ernstzunehmen. Das BHe- ziehen kann und darTt, Wenn 1n seinem
kenntnis ZU gegenwärtigen auferstande- Glauben redlich bleiben will, MUu. die
615  } Herrn MU. er immer wieder 1013  i sterpredigt durch verschliedene OMDO-
formuliert und verkündigt werden. nenten geprägt sSein. Die Maximen der heu-

en Osterverkündigung muüssen WwW1e eh

Dıie Verkundigungssituation
un! Jje aus der Verkündigung des Neuen
Testamentes g  MM werden. Die bibli-
sche Osterbotschaft hat icht unumstößli-Die Predigthilfen versuchen, den

Verstehenshorizont des eutigen Predigt- che, Jjederzeit nachprüfbare akten ZU

Gegenstand dann waäare S1e icht Glau- DhOrers erkennen un!: respektieren.
urch das wıssenschaftliche Denken 1sS% der bensverkündigung, sondern Übermittlung

VO.  . historis  en aten. S1ie MU. den Hö-heutige ens:! nıicht hne welferes ın der
Lage, die Auferstehung Jesu als eın für vrer der Verkündigung VOTLT die ra stel-

len, ob bereit 1st, die umutung deriıh: edeutsames reignis anzuerkennen 1:
OTtS ottes anzunehmen undder großen Osterireude stellt sich bei
Glauben beantworten er versuchenv?elen Predigthörern die große Osterskeps1is die Verfasser der Predigthilfen die Vor-eln

„Was sollen WITr mI1T dieser unangenehmen aussefizungen des Osterglaubens aufzuzei-
gen nDa die Auferstehung die Trenzen —Botschaft anfangen?“‘ Die formulierte

rage berücksichtigt das nbehagen, das irdischen Erfahrungswelt Ur:!
WEln S1e DZW. ubersteigt, kann S1e auch icht 1ın demviele Predigthörer empfinden,

mi1t der Auferstehungsbotschaft koniron- uns geläufigen Sınn stringent bewiesen
Jler werden. Eıne ihrem Wesen nach d1la- werden Wohl ber kann S1e bezeugt

werden und S1Ee WIrd das 1äßt sich be-logisch angelegte Predigt WIrd dem Horer
dieses nbehagen icht ZU. OFrWUTFr - welisen 1n den Texten des Neuen esta-

menits als glaubwürdige [0175N derchen, Sondern diesem Fragen verstäandnis-
voll entgegenkommen. Apostel bezeugt. WiIir ind VOrL die Ent-

scheidung este.  'g ob WI1Ir dieses glaub-
gekennzeichnet UTCH nglauben wurdige Zeugni1is der Apostel un: YTkiır-

„Die Verkündigungssituation 1st durch den che, das unNns 1n der 1r tandıg VO  -

verkundigt WIrd, 1M Glauben —nglauben der Gläubigen gekennzeichnet.
erade IUr diejenigen risten, die 1Ur nehmen der 1 Unglauben ablehnen  6 1
noch den Festtagen Gottesdiens Konnen die Predigthilfen 1n dieser
teilnehmen, 1ST der Jaube durchaus niıicht Verkündigungssituation praktische ilfen
selbstverständlich Ist T1STIUS wirklich anbieten, die dem rediger ermöglichen,
auferstanden? Diese ra WIrd eute Ww1e 1mM Hınblick auf die theologische Diskus-
damals gestellt. Wer wollte agen, Was 1M 10N und auft die Situation des Hörers seine
einzelnen dahintersteckt nNistorische Nier- Predigt erarbeıten? der muß VOTI'-

(Was ist denn eigentlich passiert? behaltlos einen unange{fochtenen Glauben
War das Grab wirklich leer?), religiöse fordern? Die letzte Forderung wäre N:

(Gerät es 1Ns anken?), intellek- anderes als eın Oiffenbarungseid. eolog1-
tuelle Skepsis ıne Zumutfung!), der ‚SC= sche Wissens  aft un onkrete erkündl!-

gung ın der Gemeinde wurden durch einen12 Vegl. Hemmertle, Die JEesu, 1n :
eSus, Ort der Erfahrung Gottes YS: V, unuberbrückbaren Graben eirenn Sein.
Casper), Freiburg 1976,

191
13 Vgl Dreher, Predigtwerk MKI/Evg G0e- 14 Kahlefeld, Evg amphaus: 154

Am Tisch des Wortes 103 Kremer) 61
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Fur aufmerksame eobachter der irch- geworden 1ST, kann der rediger auf eın
en Szene zeig sich diese letzte Tendenz olides Angebot VO ilfen fur seine Ar-
1n manchen OÖffentlich der privat geführ- beit zurückgreifen.
ten Auseinandersetizungen. Deshalb Sind
SO. TODIeme und Fragen iıcht Aaus der atscher Sıcherheit der Verunsıche-

TUTNG klares Laubenszeugnis‚uit gegriffen.
Die Skepsis mancher Predigihörer und die
exegefischen Tkenntnisse können den-

Das Osterliche Christusbekenntnis noch beim rediger wel eiahren herauf{f-
beschwöoören. Er kann TO1LZ der vorliegen-Die eschrıiebene Verkündigungssitua- den Ergebnisse der Exegese 1n undamen-

t1oON muß den rediger veranlassen, die talistis  er Weise darauf beharren, daß die
Schwerpunkte der ÖOÖsterverkündigung Osterges  ichten ben do:  R historisch abge-erkennen. In dieser Zeitschrift wurde icherte ewelse füur die Auferstehung Jesu
1ne Trel angelegte Diskussion über _ eın sollen Dadurch wurde beim Horer
SCr ra zusammenfassend dargestellt. entweder 1ne falsche Sicherheit oder ein
erll! finden sich hier ussagen, die resignierendes Kopfschütteln proVvozlert.dem Tediger die Trbeit eher erschweren Die andere ersuchun besteht darın, die
als erleichtern. Dennoch muß auch die
Redlichkeit 1M gemeinsamen Kıngen

gesamte Osterverkündigung edigli als
Interpretament {Ur die Tatsache, daß die

die anrneı respe.  lert werden. „KAInNs ]e-
eniTialls sollte deutlich geworden SeiIN: So

Sache Jesu weilitergeht, verstehen. Diese
Posıiıtion muß beim kritischen Hörer der

hart hiıer die Fragen der E'NTISTe- ra führen, aTrTu INa  - ©:  n einer
des Auferstehungsglaubens, leeres liıterarıschen Einkleidung viel Au{isehens

rab Uun! Erscheinungen gesir1ıtten Wird, macht und dazu gar auch noch ein est
ist. doch VO.  5 keiner elite ein Stireit feiert.

g sondern immer ein Stireit fü den Um der Gemeinde willen, die i1ne Ver-
Glauben die Auferstehung‘‘ 1 kündigung hne Nebenbemerkungen und
en den Predigtihilfen stehen eutie dem ubnoten erwarten darTt, MU. diıe Sstier-
rediger und auch dem interessierten predigt e1n klares Glaubenszeugnis fUur den
Lalilen 1nNe In nzahl informativer 1n seiner aM wirkenden gekreuzı  enT1ıLien 7ZAe0  H— erIugun: die ber den un auferstandenen Herrn eın.
an der theologischen un exegetischen „Was e1. Auferstehung? Erstens Jesus
S1ituation informieren wollen Das Zeugn1s lebt aus (JO1L; zweilitens: WIr. ın STEeis
des postels Paulus, die Verkündigung der gegenwärtiger gOttlicher Macht; ittens
Auferstehung ın der Apostelgeschichte un geht voran‘, g1bt durch Wort
die UOsterges  iıchten der Evangelien WeI - und eisple. UNSCeIen Leben Rıchftung un!
den ın inrer Bedeutfung f{Ur die heutige
Verkündigung dargeste. 1

jel. An dieses angelangt, werden WITr m1t
ihm teilhaben der Glorie des Vaters“ 1

Obwohl durch den ben beschriebenen
5Sachverhalt die sterpredigt nıcht eichter
16 0CC}  ‚ ırbel die Auferstehung, 1n :

Das leere Tab anologetisci Oorıen-
Dilakonia D  D (1975) 137/—192; VE.  — Anm.
17 ThQ 153 (1973) 200 (vgl Anm. 10) ; vgl den tıerte Predigt
ersuch der Verm1'  ung VO. Lehmann, esus Die vermeintlich besondere Bedeufung des
Christus 1sS%t auferstanden, Meditationen, Freli-

leeren Tabes qls Bewels füur die ulier-burg 19793,
Seidensticker,

Vgl 1m Hinblick autf die Osterverküundigung
Die Auferstehung esu 1n tehung des Herrn un!: die amı verbun-

der OTS! der jer Evangelisten SBS 26), denen
1967; Kremer, Die Osterbotschaft apologetischen Überbewertungen

der ler Evangelien, Stuttgart 1963; Schlier, hatten 1n der katholis  en Predigt einer
ber die Auferstehung esu Christi Die Bot-
schaft Gottes 1/26), Le1ipzig 1926; Lohfink, einselt1ig apologetisch orlientilerten STer-
Die Auferstehung esu und die historische verkündigung geführt 2 Die BotschaftKrTitik, =4 Egenolf (Hrssg.), Die heilige

Schuürmann, esu Auferstehung ein 1STO0-
Schrift in der Gemeinde y Leipzig 1970, 68—3837);

Vgl
Kahlefeld, Evg/B2 Kirchgässner) 246

Dreher, Die Osterpredigt, 136—1539;
risches Faktum? ebda 4, Leipzig 1973, 40— 52 148—152.
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VO. leeren Grab die die Evangelisten scheidenden ra Was den Jungern Jesu
unters!  1edli  er Weise darstellen mMuß nach SCe1Nen ode wıderfahren ist daß
dıfferenzie: betrachtet werden IS geht S1e unter Einsatz ihres Lebens das Kreuz
nıcht . WIeE gebannt aut das leere Grab und die Auferstehung des Herrn er

schauen Es geht die Realıtät der Welt als das fur all enschen bedeut-
Osterherr 1ı  e1it DD SaIne Heilsereignis verkundigten Prediger
Obwohl bel ıTiSsScCHer Beftfrachtun mehr und Predigihoörer ınd eiz auf cdie
TUN! fur als die Tatsache des Glaubwürdigkeit des aubens der er
leeren Tabes prechen, gibt do!:  B keine VerLrLWILIECSEN Wer dieses Glaubenszeugnis als
icherheit „Sicherheit en Der die wahr annımmt un: WerLr sich diesen Glau-
kerygmatische Absıcht‘‘ 23 hne uferste- ben unter eiıstan des eiligen Ge1listes
ung ber 1ST das leere Grab ein unNnge- gen macht WwIrd ohne VOorT Sub-
löster al der Kriminalgeschichte Die Ju- stanzverlust über die lgenar dieser Ver-
den bestritten icht das Faktum des lee- kündigung, uber Details und literarische
T  —_ Grabes sondern die Interpretation die- Aussageabsichten nachdenken un! diese
SCr Tatsache der Predigt sachgerecht einseizen koöonnen

desVeranschaulichung Auferstehungs-
glau 0 NS Der Glaube der Junger lIaube eute

Darum kann un will der Bericht über cdas Die Art und Weise WIe der Auferstandene
leere Grab iıcht mehr und nıcht wenigser sSCe1inNnen Jüngern egegne geschah icht
eın als die Veranschauli:  ung des Auftf- den Dimensionen natürlicher anrbar-
erstehungsglaubens, ber icht Se1N eit
Grund A  oh urch die YTkenntnis des Glau- „Diese Erscheinungen braucht InNnan Ssich
bensweges wird die Bedeutung des leeren keineswegs mirakulös vorzustellen Im (Ge-
Tabes relativiert ngesichts dieser 'Tat- genteil verstie INa  - die Erscheinungenache darf Der die sterpredigt icht als exorbitante 1rakel die die erdas andere Extrem verfallen diese Bot- einfach ‚umhauten dann 1eie das grotes-

anz verschweigen der S1e als kerweise darauf hinaus, daß die ersten
bedeutungslos abzuqualifizieren „DIie aPDO- Zeugen des aubens selbst VO: Glauben
Jogetische Tendenz der sterberichte 1ST dispensiert gewesen ınd Man Sspricht dar-
unverkennbar So dari auch S1C der oit VO  5 gläubigen en Besser
sterpredigt ZUT Geltung kommen 1st doch sollte INa  5 VO  - der gläubigen Erfahrungdie Tatsächlichkeit‘ un! Wir.  ke der sprechen, daß der e1s Jesu nach WIC VOL
Auferstehung Grundlage christlichen Glau- wirksam ist Uun!: daß Jesus j eist‘ le-
ens Die Beobachtung, daß die verschie- bendig un wirksam ıST
denen Überlieferungen beil er iıcht har-
monis:erbaren Divergenz do:  B der Neue ErJahrung ML Jesus
Grundaussage konvergieren, hat 110e Be- So ist der TUN! der Osterverkündigungdeufiung, die aum überschätzt werden die Tatsache daß die Jünger 111e Neue
kann“‘“ Krfahrung M1 Jesus gemacht en und
Überall ist diese Tendenz emerkbar Es diese Erfahrung 1st wirklichen
geht nıcht den „Osterbewels‘‘, DDO= eSs:  enen begründet Die Überlieferungtokollarische childerungen sondern über diese Erfahrung hat sich welter —-
Verkundigung un! Bezeugung gereichert „Um eutlicher zeigt sich der
Alle diese Erkenntinisse führen der eNT- resistente aäaltere Taditionsbestand Kr 1a6
271 Vgl - J ange, Das Wort die Gemeinde,

Bernhard) 215
sich ehesten begreifen WenNnn INa  5

A} Vegl. Kamphaus Zerfaß, redigtmo- -TUN! faktisches es:!  enen VeTrINUu
e  e, Festzeiten, a1lnz 1971/72

Am "L11Iisch des Wortes 103 eer‘
z4 Dreher, Pr  D LKI/Evg Der G laube des eutigen T1sten kannJungschaffer) 212

Vgl Kahlefeld, Evg/B2 Smitmans) 249
26 Ebda Kirchgässner), 244

D7 KaSsSpDer,
H. Kahlefeld, Evg/B2 Kahlefeld) 242
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er der Gestalt des aubens der 1r erkennen glaubt, kann gerade
er M' werden. Diese Tatsache auf TUN! der Predigthilfen, die die
mMuß der rediger Oster{fest 1mMm Auge Ergebnisse der Theologie fUr die Praxıs
behalten. Eın Zurü:  ragen nach den der Verkündigung umsetzen, eines esSse-
„wirklichen Fakten‘“‘, 1Ne Isolierung dieser T'  5 belehrt werden.
„Tatsachen‘“‘ MU. als unbiblisch zurückge- Die raängenden un: zweılelnden Fragen
wıesen werden un!: Z eltern VEeTUuTL- verleıten ın der ege. icht Konzes-
teilt eın. sionen, die die Osterverküundigung 1n 1N-
In der Kiıirche wIrd durch die Osterliche Ter uDsSTanz schmälern oder das STEeT-
Verkündigung das Geheimnis des aubens kerygma, auf dem die gesamte OTIS!
bewahrt un!: die OIS des gekreuzig- des Neuen Testamentes aufruht, moderni-
ten und auferstandenen Herrn der (1e- STIS! paralysieren. HS 1st kein 1der-
meıilnde nahegebracht urch aufe, Fir- SDTIU! daß dennoch die TOobDbleme un! KEr-
MUung un: uchariıstie wird der Christ 1n kenntnisse, die die historisch-kritische

Kxegese auch ın eZU: autf die Osterge-die emelınde des Auferstandenen einge-
gliedert. SO kann WwI1e die Junger den chıchten W! hat, ernstgenommen
lebendigen Herrn, der der 1r Dis ans un!: auch fUur die erkundıgun. frucht-
nde der Zeiten seine heilbringende Nähe bar gemacht werden können. Bel en
versprochen hat, erfahren. Diese Erfahrung Diskussionen mMmuß für den Trediıger der
muß weiterführen ZU. christlichen eug- die gesamte Erörterung wıe eın roter YHa-
N1s der Auferstehung Jesu Christi 1n der den durchlaufende Grundsatz ODerstier

Stelle stehen Das Osterereignis kann der]e eutlgen Welt. Wenn eın durch die (Gje-
meılinschafit mi1t dem Auferstandenen g_ redıger icht beweisen, MuUu. wıe
prägter Lebensstil bel den Nichtglauben- die Jünger ın seiner Gemeinde und 1ın SE@E1-
den Nneue Fragen aufkommen 1äßt, 1sSt Nner Welt gelegen der ungelegen be-

der Zeit, auch Der den Glauben zeugen aut TUN! seiner Begegnung mi1t
prechen Wer aber 1UL VO Glauben — dem auferstandenen Herrn.
det, ihn aber icht durch eın en glaub-
wurdig machen kann, 1ST ıcht ähig fÜr
d1ieses Zeugni1is 2

Freude als Osterliıches Glaubenszeugn?s Hranz arkus
Eın besonderes erkmal dieses aubens

us morjendı der ircheist die österliche Freude Sie ist ine
Tucht der egegnun. mit dem auferstan-
denen Herrn und annn den Tısten mobl-

Die folgenden edanken 1nd das Zeugnis
e1nes arrers, der eıt Jahrzehnten ıN sSpe1-

lisieren und Handeln anısPDOL- 1Ler ıiırche un 1n se1ıner eigenen LCısteENZ
nen. Vorbehalte, die Aaus dem Unglauben erjJahren hat, Wıe vielfältig dıe adußeren N
kommen, muUussen beim Namen genannt ınNNETEN Bedrohungen des Lebens un W1r-
un beseitigt werden. „WIir en au den kens dıieser ırche serın koönnen, Wwıe ehr
Fehlern ıne Tugend gemacht. Weil WI1TLr ınNe ırche dem Sterben ahe sein, nLiOtz-

pessimistisch geworden sind, glauben Lich aufblilühen Un ebenso rasch wıieder auf
WIT vernun{tıg geworden eın  66 S dıe SDPUT der nordafrikanischen oder eın-
Eın Überblick uber die vorliegende Pre- asıatischen Kırchen geraten kann. Das Me-
digtlıteratur 1äa0t ein engagıerties Bemuhen mMmento MOTL ıST ber JUür jede ırche un

ıne zeitgemäße un sachgerechte Ver- Gemeinde erın notwendiger eıl der eige-
küuündigung erkennen. Wer ın den redN‘  S Besinnung und BußeTendenzen und Au{ffassungen der heo-
ogie TL a  eile, ja Schäden f{Ur die „Das erstie and hne Religion‘‘?

Vgl Kahlefeld, Evg/B2 Smitmans) 250
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ehmen WITLr dl} daß die 1r Stirbt. Es
soll keine Übungshypothese sein,
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